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Schwanewede. Die Männer tragen
dunkelblaue Kleidung mit gelben
Leuchtstreifen. Am Ufer der Weser
schichten sie einen Halbkreis aus
Sandsäcken auf. Das Bollwerk soll
das langsam vordringende Wasser
aufhalten, doch die Sandsäcke hal-
ten nicht dicht: Wasser strömt zwi-
schen ihnen hindurch. Deshalb
kommen nun große Pumpen zum
Einsatz, um die großen Pfützen vor
den Sandsäcken abzuleiten.

Solche Hochwasserschutzübun-
gen des Technischen Hilfswerks
(THW) sind notwendig, um im Ka-
tastrophenfall schnell und effektiv
Hilfe leisten zu können: Wenn die
Nordsee oder Flüsse wie Weser, Elbe
und Ems bei Sturmfluten über die
Ufer zu treten drohen und Hochwas-
ser die Deiche und die dahinter lie-
genden Siedlungen bedroht.

„Eines der wenigen Gelände in
der Region, auf dem wir solche
Hochwasserschutzübungen ma-
chen können, liegt auf einer Freiflä-
che auf dem Harriersand“, erläutert
Achim Boot, Vorsitzender der THW
Interessengemeinschaft (IG)
Harriersand. „Wir stellen das Ge-
lände beispielsweise für Übungen
zur Verfügung, bei denen eine Tide-
situation mit auflaufendem Wasser
entscheidend ist.“

Das Technische Hilfswerk (THW)
ist eine Anstalt des Bundes, die in
Not- und Unglücksfällen der Bevöl-
kerung mit Technik und Know-how
helfend zur Seite steht. Massenan-
fälle von Verletzten, zum Beispiel
bei Rockkonzerten, Unfälle, Erdrut-
sche, Unwetter und eben auch
Hochwasser sind Situationen, bei
denen das THW zur Stelle ist. Der
Bundesverband steht organisato-
risch über den Landesverbänden, in
die 66 Regionalstellen eingegliedert
sind, denen wiederum derzeit 668
Ortsverbände zugeordnet werden.

Im Ortsverband wird Material für
den Einsatz untergebracht und ge-
wartet. Einzelne Ortsverbände kön-
nen dabei durch Helfervereinigun-
gen finanziell und materiell unter-
stützt werden – wie zum Beispiel die

THW Interessengemeinschaft
Harriersand, die einen Förderverein
des Technischen Hilfswerks des
Ortsverbandes Bremen-Nord dar-
stellt. Sie besteht seit 50 Jahren, ist
aber erst seit 13 Jahren ein eingetra-
gener Verein. In der Gemeinde
Schwanewede ist die Interessenge-
meinschaft auf Harriersand tätig,
einer Flussinsel in der Weser, die als
die längste Deutschlands gilt.

„Unsere Schwerpunkte sind der
Katastrophenschutz und die Ju-
gendförderung“, sagt Achim Boot,
der schon von Kindheit an im Ver-
ein aktiv und seit 13 Jahren erster
Vorsitzender ist. „Auf unserem Ge-
lände am Ufer des Harriersands bie-
ten wir Platz für Übungen, Jugend-
lager und Veranstaltungen“, erzählt
er. „Das Besondere ist, dass man
dort Übungen mit Booten und Groß-
pumpen machen kann.“

Nicht nur das THW, sondern auch
die DLRG, die Feuerwehr und die Jo-
hanniter nutzen das Gelände für
Übungen. Dort steht auch ein Rest-
hof, in dem die IG Ferienwohnun-
gen vermietet. Dieses Gelände zu
pflegen und zu unterhalten, stellt
eine wesentliche Aufgabe der IG
dar.

„Zur Pflege der begrünten Fläche
stellt uns ein benachbarter Land-
wirtschaftsbetrieb einen Traktor
mit Mähwerk zur Verfügung“, sagt
Boot, „doch natürlich haben wir
auch eigene Mähgeräte“. Zu den
Unterhaltungsarbeiten gehören
auch die Pflege des Toilettenhäus-
chens und die Beseitigung von Müll
auf dem Gelände. Und da es im Ge-
bäude auch einen Aufenthalts- und
Schutzraum gibt, der für Schulun-
gen genutzt werden kann, gehören
Reinigungsarbeiten ebenfalls zu
den Aufgaben der Interessenge-
meinschaft.

Die Weser steht im Bereich der
lang gestreckten Flussinsel Harrier-
sand noch unter stärkerem Tideein-
fluss, deshalb ist das Gelände be-
sonders für Hochwasserschutz-
übungen ideal. „Acht Stunden mit
kommendem Wasser bieten beste
Voraussetzungen“, sagt Achim Boot.
„Der Ortsverband Bremen-Nord
zum Beispiel hat nur ein gepflaster-
tes Grundstück zur Verfügung, auf
dem lassen sich derartige Übungen
nicht machen.“

Wie viele Vereine veranstaltet
auch die Interessengemeinschaft
einmal jährlich ein großes Fest: „Hö-
hepunkt unserer Aktivitäten ist si-
cherlich der jährlich stattfindende
THW Kinderferientag“, sagt Achim
Boot. „Das ist mittlerweile eine

große Veranstaltung, zu der ein See-
notrettungskreuzer kommt, für die
das Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt Bremen, Außenstelle Bre-
men-Farge, einen Schwimmgreifer
bereitstellt und bei der viele andere
Organisationen mitmachen, wie
zum Beispiel die Johanniter, die
Feuerwehr Blumenthal und der
THW-Ortsverband Bremen-Nord.“

Bisher sei bei der Kinder- und Ju-
gendarbeit der THW IG Harriersand
der Anteil männlicher Teilnehmer
eindeutig größer als der weibliche.

„Damit zum THW-Kinderferientag
auch genügend Mädchen kommen,
bieten wir Ponyreiten mit dem Pfer-
dehof am Brink an“, erläutert Achim
Boot. „Das ist kein langweiliges Rei-
ten im Kreis, sondern ein abenteu-
erlicher Ausflug in die Natur.“ Am
Kinderferientag locken vor allem
die Gelegenheiten, Boot zu fahren,
das Abseilen zu üben und auch,
einen Kranführerschein zu machen,
viele Kinder und Jugendliche. Der
Kinderferientag sei aber auch ideal,
um Kontakte zu knüpfen und Netz-

werke zu erhalten. Nicht zuletzt
deshalb, weil inzwischen viele
unterschiedliche Hilfsorganisatio-
nen daran teilnehmen.

Es ist lange her, dass auf Harrier-
sand ein Katastrophenfall eingetre-
ten ist, bei dem das THW aktiv wer-
den musste: Im Jahre 1962, als es zu
einer Flutkatastrophe an der deut-
schen Nordseeküste kam, war auch
die Weserinsel betroffen. „Ansons-
ten haben sich die Einsätze an an-
deren Orten abgespielt“, erzählt der
Vorsitzende.

Er berichtet: „Als im Landkreis
Lüchow-Dannenberg ein großer
Waldbrand ausbrach, mussten auch
wir einspringen, weil die Einsatz-
kräfte irgendwann am Ende ihrer
Kräfte waren.“ Auch beim großen
Moorbrand in Meppen im Jahre 2018
war das THW Bremen-Nord dabei
und leistete zum Beispiel logisti-
sche Dienste wie das Warten und
Auftanken der Löschfahrzeuge.

Die Vereinsstruktur ist so ange-
legt, dass ganze Familien Vereins-
mitglied werden können, so Achim
Boot. Deshalb bestehe der Verein
bei nur 35 Mitgliedern in Wirklich-
keit aus mehr als 80 Personen. „Wie
das in Vereinen so ist, sind einige
sehr aktiv, andere eher passiv, doch
beim jährlichen Kinderferientag
werden alle gebraucht. Das ist die
einzige Veranstaltung, die direkt
von uns organisiert wird.“ Durch die
Familienmitgliedschaft wird die
Vereinsarbeit häufig an die Kinder
weitergegeben, doch ganz neue Mit-
glieder zu finden, sei schwierig, so
der Vorsitzende.

Er spricht ein weiteres Problem
an: „Der Klimawandel ist bei uns be-
reits Alltag. In der lange andauern-
den Hitze des Sommers 2018 zum
Beispiel bestand auf dem Kinderfe-
rientag extreme Feuergefahr. Des-
halb haben wir Wasserbassins auf-
gestellt und das Rauchen bis auf
eine kleine Raucherzone nahe am
Wasser streng verboten.“

An Not- und Unglückssituationen
wird es wohl auch in Zukunft nicht
mangeln, deshalb wird auch die
Arbeit der THW IG Harriersand von
großer Bedeutung bleiben. Aller-
dings sehen sich die Einsatzkräfte
zunehmend mit unangenehmen Re-
aktionen aus der Bevölkerung kon-
frontiert: Achim Boot musste fest-
stellen, dass in den vergangenen
Jahren Rettungskräfte immer häu-
figer angefeindet werden: „Es gibt
immer mehr Schaulustige, die sich
nicht wegschicken lassen und die
sogar aggressiv werden, wenn man
sie dazu auffordert.“

Einsatz mit Booten und Großpumpen
Die THW Interessengemeinschaft Harriersand hat ein Übungsgelände auf Deutschlands längster Flussinsel

von Jörn Hildebrandt

Auf ihrem Gelände bie-
tet die THW Interessenge-
meinschaft Harriersand
Platz für Übungen, Ju-
gendlager und Veranstal-
tungen. Und sie richtet
den Kinderferientag aus.

Hochwasserschutzübungen sind notwendig, damit im Katast-
rophenfall alles reibungslos klappt.

Der THW-Kinderferientag gehört für die Vereinsmitglieder all-
jährlich zu den Höhepunkten. FOTOS: THW IG HARRIERSAND
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An diesem Sonntag sind Eltern,
Kinder und Großeltern einge-
laden, beim Dumbo-Flohmarkt
im Meyenburger Dorphuus zu
stöbern. Von 14 bis 16 Uhr hal-
ten mehr als 50 Aussteller jede
Menge Artikel rund ums Kind
bereit. Zur Stärkung gibt es
selbst gebackene Kuchen und
Torten, heiße Waffeln, Kaffee
und Saft. Der Eintritt ist frei.

Was das
Kinderherz
begehrt
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PROTEST PER POSTKARTE

PLATZ ZEHN FÜR JACOBS UNIVERSITY

PARKINSON-EXPERTE AM KLINIKUM

SATTELHOF NIMMT BETRIEB AUF

FRITZ OVERBECKS FRÜHWERK

SPIELSCHIFF IMMER NOCH GESPERRT

1. FC BURG IST TEAM DER STUNDE

Schwanewede. Die Bürgerinitiative gegen
den Bau von Hähnchenmastställen in Asch-
warden und Rade hat eine neue Protestaktion
gestartet. Die Initiatoren haben einige Motive
der farbigen Protestbanner, die seit Monaten
in Aschwarden hängen, auf 2000 Postkarten
gedruckt. Diese sind an die niedersächsische
Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Ki-
nast adressiert. Mit der Aktion wollen die Bür-
ger zum Ausdruck bringen, dass es eine poli-
tische Aufgabe ist, etwas gegen diese Art der
Tierhaltung zu unternehmen.

Grohn. Das Fachmagazin „Times Higher Edu-
cation“ bewertet jedes Jahr kleinere Universi-
täten weltweit. In der neuesten Ausgabe be-
legt die Jacobs University in Grohn den zehn-
ten Platz. Für den scheidenden Präsidenten
Michael Hülsmann ein „hervorragendes Er-
gebnis“. Ihn freut besonders, dass mit dieser
Bewertung erneut die Einzigartigkeit der Pri-
vatuniversität gewürdigt werde. Die Jacobs
University ist die einzige deutsche Universi-
tät, die in dem Ranking auftaucht. Ihr zufolge
schätzten viele Studenten die Überschaubar-
keit und das Gemeinschaftsgefühl an kleine-
ren Universitäten.

Bremen-Nord. Per Odin verstärkt ab sofort
das Team der Neurologie am Klinikum Bre-
men-Nord. Der gebürtige Schwede und frü-
here Chefarzt des Bremerhavener Klinikums
gilt als international renommierter Parkin-
son-Experte. Krankenhausdirektorin Birgit
Hilmer freut sich deshalb „riesig“ über den
Neuzugang für die Neurologie. Odin hat die
neue Ambulanz für Parkinson und Bewe-
gungsstörungen übernommen. Das Kranken-
haus will damit das neurologische Spektrum
weiter ausbauen.

Blumenthal. Der Sattelhof nimmt am 13. Sep-
tember seinen Betrieb als intensivpädagogi-
sche Einrichtung auf. Im Sattelhof können
acht minderjährige Jugendliche und bei Be-
darf auch junge Volljährige vollstationär
untergebracht werden. Zur offiziellen Eröff-
nung des Hauses an der Straße Burgwall 2 sind
Anwohner, Nachbarn und alle Interessierten
ab 12 Uhr eingeladen, sich vor Ort direkt ein
Bild von der Einrichtung zu machen und mit
der Leiterin Angelika Bleeke und dem Team
des Sattelhofs ins Gespräch zu kommen.

Vegesack. Im Overbeck-Museum wird gegen-
wärtig das Frühwerk des Malers Fritz Over-
beck, Mitbegründer der Künstlerkolonie
Worpswede, gezeigt. Ausgestellt sind vorwie-
gend Arbeiten des damals 16- bis 22-Jährigen,
die während seiner Findungsphase vor dem
Umzug ins Teufelsmoor entstanden sind und
zum größten Teil noch nie gezeigt wurden. Da-
her mussten sie eigens für die aktuelle Aus-
stellung gerahmt werden. Das unbekannte
frühe Schaffen des Malers gibt Aufschluss
über seine Entwicklung als Künstler.

Vegesack. Seit Dezember 2018 ist das Spiel-
schiff am Vegesacker Hafen gesperrt. Ob es
repariert, saniert oder ersetzt wird, ist bislang
unklar – obwohl die Finanzierung steht. Tors-
ten Bullmahn, Sprecher des Vegesacker Bei-
rats, sagt: „Das Geld ist da, aber es passiert
nichts.“ Er schlägt er vor, Gespräche mit der
zuständigen Behörde zu führen, weiß aber,
dass Antworten auf entsprechende Anfragen
in Richtung Rathaus „viel zu lange dauern, die
sind da zu behäbig“. Der Beirat werde sich wei-
ter mit dem Thema beschäftigen.

Burg. Der 1. FC Burg ist die Mannschaft der
Stunde in der Fußball-Bezirksliga Bremen.
Der Aufsteiger um Trainer Sascha Steinbusch
gewann auch sein drittes Spiel und führt die
Tabelle mit neun Punkten und 10:4 Toren an.
Während Landesliga-Absteiger TSV Lesum-
Burgdamm und die TSV Farge-Rekum die je-
weils zweite Niederlage kassierten, kam die
SG Aumund-Vegesack II mit einem 7:4 gegen
Sebaldsbrück zum ersten Saisonsieg.




